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s Das deutſch-engliſche Delggog-Abkommen. Der
Londoner Korreſpondent der Brüſſeler „Jndependance“ berichtet
ſeinem Blatte, Deutſchland werde in nächſter Zeit den
Portlaut des geheimen Vertrages veröffentlichen, der
züglich Oſtafrikas zwiſchen der deutſchen und engliſchen

Regierung vereinbart worden war. Der betreffende Vertrag wäre nur
in proviſoriſcher und ſollte erſt ſpäter nach Eintreffen beſtimmier
Ereigniſſe in Kraft treten. Dieſe Ereigniſſe könnten aber nun-
nehr nicht mehr eintreten, und deshalb wollte Deutſchland den

We tlaut veröffentlichen, um dadurch die Meinung der übrigen
Mächte, die in dem Glauben wären, daß ein Vertrag thatſäch-
lich abgeſchloſſen wurde, richtig zu ſtellen. Dazu wird uns von
gut unterrichteter Seite aus Berlin geſchrieben

Die deutſche Regierung denkt gar nicht daran, den
Vertrag zu veröffentlichen; es iſt ausdrückich die Ge-
heim haltung zwiſchen den Kabineiten in Berlin und in
London veſchloſſen worden. Das Abkommen enthält Beſtimmungen
für den Fall, daß Portugal vielleicht einmal in die Lage kommen
ſolte, zur Beſeitigung ſeiner finanziellen Schwierigkeiten
ſeinen Kolonialbeſitz aufzugeben. Das Abkommen enthält
ader keine Klauſel, wonach etwa die Portugieſen durch Chikanen zu
jenem Schritte gezwungen werden ſollen. Wenn ſich vielmehr
für Portugal aus der inner politiſchen Entwicklung
heraus die Nothwendigkeit ergeben ſollte, ſeinen Kolonialbeſitz zu
verkaufen oder zu verpfänden, ſo tritt die Vereinbarung zwiſchen Deutſch-

ſand und England in Kraft, um einen Streit zwiſchen den b.iden Ländern
zu verhüten, einen Streit, bei dem nur Frankreich als Beſitzer von
Radagaskar der tertius gaudens ſein würde. Die Zeit der Liqui-
dalion iſt aber noch nicht gekommen. Nach wie vor hat das Ab-
kommen ſeinen Eventual-Charakter. Hält ſich Portugal an der
Pſt. und Weſtküſte von Afrika, um ſo beſſer, dann
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wiſchen den deutſchen und den enaliſchen Intereſſen ohne eine
znerwü ſchte Einmiſchung dritter Mächte herbeigeführt werden kann.

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen Dienstag
Nachmittag eine Ausfahrt. Zur Abendtafel war General
la snite Frhr. v. Seckendorff geladen. Geſtern Morgen
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin den gewohnten
Spaziergang im Thiergarten. Der Kaiſer hatte darauf im
Vutewärtigen Amt eine mit dem Staats-

Lucanus und empfing darauf Staatsminiſter Dr. Studt,

bauer. Die Kaiſerin empfing Dienstag Mittag im An-
ſöluß an die Audienz bei dem Kaiſer den neu ernaunten
ſchwediſchnorwegiſchen Geſandten Grafen Taube. Abends nahm
der Kaiſer an einem Diner bei dem ruſſiſchen Botſchafter
Rafen v. d. OſtenSacken Theil, zu dem auch der Reichskanzler
Gaf v. Bülow, die Chefs des Militär und Civilkabinets,
Stoateminiſter Graf Botho zu Eulenburg, ſowie viele hohe
Militärs und Mitglieder des diplomatiſchen Korps geladen
waren.

Kaiſer Wilhelm und Dr. Leyds. Der Kaiſer ſoll, wie
witgetbeilt, nach einer Meldung der Londoner „Central News“ an-
läßlich des Todes des Generals Joubert dem Geſandten der Süd-
afrikaniſchen Republik, Dr. Leyds, ſein Beileid ausgeſprochen haben.
Vie wir dem gegenüber aus guter Berliner Quelle erfahren, iſt
dert an maßgebender Stelle nichts von einem derartigen Telegramm

97du Kaiſers bekannt.

Wie die „vVerl. e Korreſpondenz“ von an
gblich zuverläſſiger Seite erfährt, iſt man an maßgebender
Stelle jetzt definitiv entſchloſſen, die MedizinalVerwaltung,
welche bisher zum Kultusminiſter ium gehörte, dem Mini-
ſerium des Jnnern einzuverleiben. Daß die ganze Ange
legenheit ſeit Langem vorbereitet iſt, das beweiſt der Umſtand, daß,
als der frühere Direktor der MedizinalAbtheilung, Geh. Ober
Reg.-Rath Pr. v. Bartſch, zum Unterſtaatsſekretär ernannt wurde,
Ein Nachfolger, der Geh. OberRegierungsrath Förſter nicht als
Arektor, ſondern als „Leiter“ der Medizinal Abtheilung berufen
wurde. Die Frage ſei jetzt dadurch aktuell geworden, daß dem
Miniſterium durch die vom Kaiſer ſo dringend gewünſchte
Schulreform eine ſo außerordentliche Arbeitsleiſtung zufällt,daß es den leitenden Perſönlichkeiten im Kultuemi ufer
dringend wünſchenswerth erſchien, ſich durch die Abtrennung
der Medizinal Abtheilung einigermaßen zu entlaſten.
ererſeits wird auch behauptet, daß die Verlegung der
Medizinal-Abtheilung, welche ja im Weſentlichen ſanitäts-
doltzeiliche Aufgaben habe, auf das konſequente und energiſche
mVetreiben landwirthſchaftlicher Kreiſe zurückzuführen ſei, die
euf das Miniſterium des Jnnern meyr Einfluß haben als
euf das Kultusminiſterium und der Meinung ſeien, daß ſie
on Seiten des Miniſters des Junern weniger der Gefahr
on Verfügungen ausgeſetzt ſeien, die ihnen unbequem werden
hinen, ſanitätspolizeiliche Verfügungen, z. B. auf Wohnungen,
af Stallungen u. ſ. w.“

er eine größere Zahl von europütſchen Mächten dort vertieren.
Scheidet aver Portugal aus der Reihe der in Betracht kom-
nenden Mächte aus, ſo iſt durch das deutſch engliſche Ab-
kommen Vorſorge getroffen, daß ein befriedigender Ausgleich
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amtes v. Podbielski iſt in eingetroffen. Sein
Aufenthalt iſt auf einige Wochen verechnet. Auf Helgoland
iſt infolge von Jefluenza der Majoraths err Karl Ludwig
Graf von Berg-Schönfeld im 76. Lebensjahre geſtorben.
Das Majorat, mit dem der Grafentitei verbunden iſt,
geht auf ſeinen älteſten Sohn, Landrath z. D. Kammer-
herrn Kurd von Berg über, der als Vertreter des Kreiſes
Gifhorn der konſervativen Fraktion des Abgeo dnetenhauſes angehört.

Der Kaiſer hat den Konſul Buen z in Chicago zum General
konful in Newyork, den Vizekonſul Geiß ler in Neapel zum Konſul
in Newyork und den Konſul We ver in Rio de Janeiro zum Konſul
in Chicago ernannt. Der Abg. Lieber wird der „Germania“
zufolge vielleicht morgen in ſeine Heimath Kamberg überſtedeln, wenn
die Witterung günſtig bleibt.

Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Berlin Jn Reichstags
kreiſen ſowohl wie innerhalb der Regierung gilt die Einigung
über die Flottenvorlage für ſehr wahrſcheinlich auf der
Grundlage, daß die Bewilligung der Auslandsſchiffe hinausge-
ſchoben und die Deckungsfrage durch Verdoppelung des
Lotterieſtempels, einer Sacharinſteuer, ſowie vielleicht durch
Reſolutionen erledigt wird. Das Weſentlichſte ſei, daß die
großen Parteien des Reichstags ernſtlich auf eine Ver
ſtändigung hinarbeiten und daß innerhalb der Regierung
eine Neigung zum Konflikt aus dieſem Anlaſſe nicht beſteht.

Dem Flottenverein ſind ſämmtliche Evangeliſche
Arbeitervereine mit 600060 Mitgliedern geſtern beigetreten.
Jhr Vo. ſitzender Lic. Weber- M.-Gladbach iſt in den Vorſtand
des Deutſchen Flotienvereins eingetreten, in dem demnächſt auch ein
deutſcher Arbeiter Sitz und Stimme erhalten wird,

Ueber die Anrechnung der Militärdienſtzeit bei der
Penſionirung haben der Finanzminiſter und der Miniſter
des Jnnern eine Verfügung erlaſſen, die die vor dem Beginn
des 21. Lebensjahres zurückgelegte Dienſtzeit betrifft. Dieſe iſt
nach dem Civilpenſionsgeſetz im Allgemeinen außer Anſatz zu
laſſen und nur dann zur Anrechnung zu bringen, wenn ſie in
die Dauer eines Krieges fällt, und bei einem
mobilen gder Erſatz Truppentheil zur Anrechnung
kommt. Zu den Erſaßßz Truppentheilen ſollen auch die
Untkeroffizierſchulen gerechnet werden. Es gilt alſo bei
den Perſonen, die während des Feldzuges von 1866 bei der
Unteroffizierſchule geſtanden haben, der 5, Mai 1866 als Mobil-
machungstag und der 21. Oktober 1866 als Demobilmachungs-
tag. Bei den Perſonen, die während des Feldzuges 1870--71
bei den Unteroffizierſchulen geſtanden haben, wird der 16. Juli 1870
als Mobilmachungstag und der 20. Mai 1871 als Demobil-
machungstag angeſehen.

Am Dienstag wurden im wirthſchaftlichen Ausſchuß unter
Vorſitz des Geheimraths Wermüth die Sachverſtändigen
der Kleineiſen- Induſtrie vernommen. Die Verhandlungen
nahmen einen glücklichen Verlauf, da die Intereſſenten auf Grund
von Vorberathungen die Erörterung in vortrefflicher Weiſe vorberritet
haben. Daſſelbe gilt von den vorgeſtrigen Berathungen der Groß-
eiſen- und Stahl-JInduſtrie,

Hinſichtlich der Errichtung von Nothteſtamenten vor dem Ge
meinde- oder Gutsvorſteher hat der Miniſter des Jnnern
dieſe Vorſteher auf ihre aus dem Bürgerlichen Geſetzbuch und dem
Preußiſchen Ausführungsgeſetze ſich ergebenden Verpflichtungen, ins-
beſondere darauf hinweiſen laſſen, daß ſie das von ihnen aufge
nommene Noihteſtameyt unverzüglich dem für ihren Bezirk zuſtän
digen Amtsgerichte abliefern. Auch iſt ihnen empfohlen, daß ſie als
Zeugen nur zuverläſſige und, ſoweit ihnen ſelbſt die erforderliche Ge
wandtheit fehlt, thunlichſt unterrichtetete Perſonen, insbeſondere die
Lehrer zuziehen.

Enugliſche Ausſchreitnugen. Die „Schleſiſche Zeitung“ be
richtet von Ausſchreitungen des Pöbels in Eaſt London, einem
an der Südoſtküſte von Kapland gelegenen Exporthafen, gegen den

dortigen deutſchen Konſul Malcomeß,. Bei
der Nachricht von der Entſetzung Kimberleys hatten
zwei Engländer unbefugter Weiſe eine engliſche Fahne
auf dem deutſchen Konſulat angebracht. Da dieſe vom
deutſchen Konſul ſofort wieder entfernt wurde verſuchte ein
betrunkener Haufen, das deutſche Konſulat mit Steinen zu bombar-
diren, was indeſſen mißlang, weil das Haus von einem großen
Garten umgeben iſt. Darauf machte ſich die Geſellſchaft das Ver
gnügen, ouf dem Marktplatz einen Scheiterhaufen zu errichten und
darauf eine Strohpuppe zu verbrennen, die Herrn Malcomeß vor-
ſtellen ſollte. Dabei ſtand ein großes Plakat mit der Jnſchrift:
„Tho Gerwan consul sentenced to death for uncourteousness against
our flag.“ („Der deutſche Konſul iſt zum Tode verurtheilt wegen
Unhöflichkeit gegen unſere Flagge“.)

Ausland.
England

Die Königin in Dublin.
Die Königin iſt geſtern in Dublin eingetroffen und am Weich-

bild der City mit großem Ceremoniell von dem Lordmayor em-
pfangen worden, der eine Begrüßungsanſprache hielt. Die Königin
erwiderte, es bereite ihr eine große Genugthung, daß ſie im Stande
ſei, wieder einmal das Vaterland ſo vieler wackerer Männer zu be
ſuchen, die bei der Vertheidigung der Krone und des Reiches hervor-
ragende Tapferkeit bewieſen hätten, wie nur je in ihrer glorreichen
Vergangenheit. Die Königin wurde bei der Fahrt durch die
Straßen zum Palais des Vizekönigs mit andauernden Zurufen

begrüßt.
Die Polizei entfernte eine große Zabl von Sktraßen-

plakaten, die Beleidigungen der Königin enthielten.
Außer den öffentlichen Gebäuden ſind nur wenige Häuſer beflaggt.

Jn den Straßen berrſcht große Bewegung. Das Wetter iſt kalt und
regneriſch. Militär beſetzt alle Straßen, welche die Königin
paſſtren wird.

Nordamerika
Dewey

erklärte einem Berichterſtatter der „World“, er ſei geneigt, ſich als
Präſidentſchafts- Kandidat aufſtellen zu laſſen.

Ein Attentat auf den engliſchen
Thronfolger.

Anf den Prinzen von Wales, der mit ſeiner
Gemahlin von London über Kopenhagen nach Brüſſſel gereiſt
iſt, wurde geſtern bei ſeiner Ankunft anf dem Brüſſeler
Nordbahnhof ein Attentat verübt. Ein junger Menſch
gab ans einem Revolver einen Schnu ſ; auf den Prinzen
ab. Der Prinz blieb nnverletzt, der Thäter wurde ver-
haftet.
lieber das Altentat ſind noch folgende Drahkmeldungen

eingegangen
Brüſſel, 4. April. Der Prinz von Wales war von

Calais, nicht von Oeſtende angekommen und befand ſich in dem nach

Köln abgehenden Zuge, als das Attentat verübt wurde. Der
Attentäter feuerte vom Trittbrelte aus zwei Revolverſchüſſe
in das geſchloſſene Fenſter des Salonwagens
hinein. Der Prinz war von ſeiner Gemahlin, welche neben ihm
ſaß, und einem Ordonnanzoffizier in Civil begleitet. Der Attentäter wurde
ſofort durch einen Polizeioffizier verhaftet und durch den Oberbahninſpektor

einem Verhör unterzogen. Der Verhaftete iſt ein ſechs
zehnjähriger Klempner Namens Sipido und wohnt
in der Rue de la Forge in St. Gilles, einer Vorſtadt von Brüſſel.
Jn ſeinen Taſchenfand man zahlreiche anarchiſtiſche
Papiere. Er erklärte, daß er die Abſicht gehabt habe,
den Prinzen zu tödten und daß er über das Attentat keine
Reue empfinde und bereit wäre, es noch einmal zu verüben, wenn
er könne. Der Staatsanwalt traf alsbald an Ort und Stelle ein.
um den Verhafteten, welcher in dem Polizeibureau des Nordbahnhofs
vorläufig untergebracht iſt, zu verhören.

Brüſſel, 4. April. Dem „Patriote“ zufolge waren dem Vor
ſtand des Nordbahnhofes gewiſſe Aeußerungen mitgetheilt worden,
die in einer Verſammlung gefallen waren und derſelbe hatte darauf-
hin ſeine Maßregeln getroffen. Der Prinz von Wales
ſchien in keiner Weiſe über den Zwiſchenfall
erregt zu ſein, er fragte, ob der Revolver geladen war, und
auf die bejahende Antwort lächelte er und ſprach den Wunſch aus,
daß man mit dem Thäternicht zu ſtreng verfahren
möge. Sipido hatte zu der That ſeinen beſten
Anzug angelegt und, um ſeinem Vater gegenüber dieſen Um-
ſtand zu erklären, geſagt, er müſſe ſich vorſtellen, um eine Stellung
zu bekommen.

Brüſſel, 4. April. Die Preſſe verurtheilt auf das
Schärfſte das Attentat auf den Prinzen von Wales. „pPatriote“
meint, der ſchlimmſte Feind Belgiens hätte nichts Beſſeres erſinnen
können „Chronigul“ ſagt, Belgien könne in keiner Weiſe verant
wortlich gemacht werden für die That eines Narren oder eines Un
ſinnigen, welche es nach Gebühr verurtheile.

Brüſſel, 4. April. Der Prinz von Wales war mit dem
Exvreßzuge von Calais 4 Uhr 45 Min. hier eingetroffen und war
dann eiwa 30 Minuten in Begleitung zweier Sekretäre in der Haupt
halle des Bahnhofs auf und niedergegangen. Mit dem 5 Uhr
15 Minuten nach Köln abgehenden Expretzzuge fuhr der Prinz
weiter. Als die Schüſſe fielen, wurde der Zug ſofort ange
balten, und es entſtand unter dem Publikum eine große
Aufregung. Es wurde feſtgeſtellt, daß weder der Prinz,
noch ſonſt Jemand verwundet ſei. Der Bahnhbofs- Inſpektor eilte auf
die beiden Schüſſe berbei und gab dem Attentäter einen Schlag auf
den Arm, bevor derſelbe einen dritten Schuß abgeben konnte. Zwiſchen
den Beiden entſtand dann ein Ringen, der Attentäter wehrte ſich und
verſuchte ſich frei zu machen. Mehrere Perſonen eilten zu Hilfe, ent
waffneten den Attentäter und machten ihn dingfeſt. Der Prinz von Wales
zeigte ſich zwei Mal am Fenſter des Salonwagens und fragte, ob
der Attentäter verhaftet ſei. Man bejahte dies. Kurz darauf ſetzte
ſich der Zug mit der prinzlichen Familie in Bevegung. Ein Augen
zeuge berichtet, augenſcheinlich ſei das Attentat vorher
überlegt geweſen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der verhaftete
Sipido ein Perronbillet löſte und auf dem Bahnhofe zu derſelben
Zeit wie der Prinz promenirte.

Jn dem Verhör vor dem Stastsanwalt erklärte der Ver
haftete, er ſei Anarchiſt. Der Beweggrund zur
That ſeien ſeine anarchiſtiſchen Jdeen, er bedauere
nur, daß er ſein Ziel verfehlt habe. Zahlreiche Perſonen,
welche der Szene beigewohnt hatten, wurden vom Staatsanwalt als
Zeugen geladen. Ein Arzt winde zur Feſtſtellung des Geiſteszu-
ſtandes des Verhafteten herbeigerufen. Der Revolver iſt eine minder-
werthige Waſſe für 0 Schüſſe, eine Patrone wurde darin noch vor
gefunden, zwei Patronen hatten verſagt.

Der Krieg in Südafrika,
Der Ueberfall bei den Waſſerwerken von

Bloemfontein zeigt ſich heule auf das Klarſte als nur ein
kleines Stück eines großen Geſammtplanes der Offenſive der
Buren. Nach enyliſchen Berechnungen ſind, ſo ſchreibt man
uns aus London, am Sonnabend und Sonnkag plötzlich nicht
weniger als 15 bis 20000 Mann von ihnen nmn und vor
Bloemfontein erſchienen, Ziffern, welche natürlich wieder über-
trieben ſind, gerade wie wir das früher jedesmal
erlebt haben, wenn es ſich um engliſche Mißerfolge handelte.



ä

Lord Roberts ſelbſt beziſfert den
von Ladybrand Tabanchn
Waſſerwerke der Stadt beſetzt
10000 Mann, die von Norden über Karee Siding herab-
gekommenen Kommandos auf 5- bis 6000 Bewaffnete, das
Kommando bei Paardeberg auf ebenſoviel, weitere 6000 Mann
läßt er von Fourteen Streams herab gegen ſeine Stellungen
vorrücken und eine ganze Anzahl kleinerer Kommandos von
Oſten und Weſten her, meiſt in ſüdlicher Richtung, operiren.
Das allein giebt ſchon reichlich 30000 Buren, während doch
deren Hauptmacht bei Brandfort und Kroonſiad ſtehen und

auf der
herangezogenen und jetzt die

haltenden Feind auf 8 bis

Straße

überhaupt Alles in Allem kaum 30000 Mann unmfaſſen
ſollte. Offenbar b wir es bei den gemeldeten
Zuſammenſtößen erſt mit den Avantgarden der Buren
zu thun. Um ſo auffallender iſt es, daß ſich ſämmt
liche Generäle Roberts' nach einander im Hſten,
Weſten und Norden vor dieſen Spitzen der Kommandos zurück
ziehen mußten. Daß Oberſt Broadwood ſich dabei, obwohl er
auf einem fluchtartigen Rückzuge vor dem Feinde war, wieder
von dieſem vollſtändig überraſchen und den beſten Theil ſeiner
Geſchütze wegnehmen ließ, zeigt dabei wieder, daß die Dinge
ſich keineswegs geändert und mindeſtens ein Theil der eng
liſchen Offiziere wenig oder nichts gelernt hat.

„Neber den Ueberfal ſelbſt variren die Mittheilungen
weiter. Es liegen über das Gefecht noch folgende Meldungen vor:

London, 4. April. Die „Times“ berichten aus Bloemfontein
unter dem 2. April Die Bewegungen des Feindes zeigen Unter
gehmungsgeiſt und beweiſen, daß im nördlichen Theile des
OranjeFreiſtagtes die Buren feſter zuſammenhalten, als angenommen
wird. Die Aktion Olivier's, der Ladybrand beſetzte, ſodann Ver
ſtärkungen heranzog und Thabanchu wiedernahm, war ein
ſtrategiſches Meiſterſtück, da er dabei ſeinen Vortheil an
der einzigen verwundbaren Stelle der Stellung Lord Roberts' wahr
nahm. Die Sache iſt hauptſächlich von dem Geſichtspunſte aus de
douterlich, daß wir uns unfähig gezeigt haben, den Farmern im
Südoſten, die ihre Gewehre ausgeliefert haben, vollen Schutz ange
deihen zu laſſen.

London, April. Die „Times“ berichten aus Kapſtadt unter
dem 2. April. Als der engliſche Convoi und die engliſchen Geſchüge
am Hornfpruit in den Hirterhalt gerierhen, war, wie es ſcheint, nicht
ein Mann an der Töte, der beauſtragt geweſen wäre, Ausſchau
zu halten. Die Bedeckung trottete ruhig hinterher und
merkte erſt, daß etwas nicht in Ordnung war, als der halbe Convoi
bereits weggenommen war.

Der engliſche Drain wurde übrigens von dem Herzog von
Teck kommandirt, der, wie alle engliſchen Prinzen, ein harm-
loſer Manöverſoldat zu ſein ſcheint, und jedenfalls ohne jede
militäriſche Erfahrung iſt; ſonſt wäre er wohl auf den Ge
danken gekommen, wenigſtens ein paar Mann als Aufklärungs-
patrouille vorauszuſchicken. Der Herzog hat übrigens ſein
theueres Leben noch rechtzeitig in Sicherheit bringen können,
wahrſcheinlich indem er ſich in ſchnellſter Gangart davon
m wie es in der Depeſche des Lord Roberts' ſo hübſch
heißt.

„Daß es ſich bei Hauptmann Reichmann's kühnem Vorſtoß
nicht allein um einen zufälligen Handſtreich gehandelt hat,
ſondern daß ſein Unternehmen nur ein Theil eines großen
ſyſteniatiſchen Kriegsplans iſt, zeigen folgende Depeſchen

London, 4. April. Die Offenſive der Bureniſt eine allgemeine und offenbar durchaus planmäßige, denn
aus La d yſuith wird über Kapſtadt gemeldet, daß die
Bnreu auf der ganzen Linie vorrücken; ihre
Vorpoſten ſtehen bereits dicht vor Ladyſmith.
Wahrſcheinlich bezweckt dieſer Vormarſch, die Bullerſche
Arutee zu beſchäſftigen und fie daran zu hindern, Roberts zu
Hülfe zu kommen. Dieſer trifft auf das Eifrigfte alle Vor
bereitungen, um Bloemfountein zu vertheidi gen.
Die Burenkommandauten Schoemann, Olivier und Lemmer
ſetzen im Oſten, Südtveſten nud Norden die Umkreiſung der
engliſchen Stellungen bei Bloemfontein fort.

Lonundon, 4. April. Aus Bloenfontein wird von heute
gemneldet: Feldmarſchall Roberts befahl geſtern Abend die
Räunnng ſämmtlicher engliſcher Außen-ſtellungen im Oſten und Südoſten der Stadt
angeſichts der von den Buren drohenden Ueberfälle. Die
Buren ſuchen die Stellungen der engliſchen
Truppen in ſüdweſtlicher Richtung zu um gehen. Jnfolge-
deffen zog ſich die Kavallerie, Jnfanterie und Artillerie der
Engländer im Laufe der Nacht von Rietfontein, Springfield,
Nodeval und Klipdrift nach Bloemfontein zurück. Lord
Voſelyn iſt mit den ihn begleitenden Truppen angeblich von
den Buren gefangen genommen worden. Tie
Buren find jetzt Herren der geſammtenobderflußlinie im Norden und Oſten von Bloem-
onteitt.

Darnach ſieht fich Lord Roberts, der noch vor zwei Wochen
ſo hoffnungsfroh von einem Einzuge in Pretoria um die Mitte
des kommenden Monats ſprach, alſo vollſtändig in die Defenſive
gedrängt. Der Rückzug der Engländer im Oſten Bloemfonteins
ſcheint übrigens kein freiwilliger geweſen zu ſein, denn Depeſchen
melden:

London, 4. April. Bloemfonteiner Depeſchen der
Morgenblätter vom. 2. April melden Der Feind ſreht in beträcht
licher Stärke in der Nachbarſchaft von Bloemfontein und hält die
Waſſerleitung beſetzt. Die Bewegung von Bloemfontein aus war

außer Stande, die verlorenen Geſchütze
Wagen wieder zu erlangen. Die Buren hatten
ſie prompt in Sicherheit gebracht. Die Bewegungen des
Feindes bekunden Unternehmungsgeiſt und beweiſen, daß im Norden
des Freiſtaates ein größeres Zuſammenhängigkeitsgefühl vorhanden
iſt, als erwartet wurde. Indem Olivier Ladybrand beſetzte
und Thabanchu wieder einnahm berührte er den einzigen ver
wundbaren Punkt der Stellung von Rohberts. Die Briten ſind
nunmehr außer Stande, den Farmern in Südoſten und Oſten, die
ihre Waffen ausgeliefert haben, vollen Schutz angedeihen zu laſſen. Dieſe

Leute hätten nunmehr zu leiden. Die neunte Diviſion und die
Kavallerie des Generals Freuch verſuchten die Buren zu umzingeln,
zogen ſich aber zurück ror deren ſtarker Stellung. Als General
Colville fand, daß ſie über Creuzotkanonen verfügen, beſchloß
er, ſie nicht anzugreifen, und kehrte nach Buſchmanskop zmuück. Freuch
behält indeß Fühlung mit den Buren.

Boudon, 4. April. Die Diviſion des Generals
GColville ſammt der Kavalleriebrigade des
Generals Freuch wurden von den Buren zurück g ee-
worfen und ſind in Bloemfontein wieder eingetroffen.

London, 4. April. Aus Bloemfontein wird berichtet
Die Truppen verloren die Fühlung mit dem ſüdweſt-
lich operirenden Feinde; es wird eine Flaukenumgehnng
be fürchtet und ein Angriff auf die Stadt er-
wartet. RNoberts läßt ſchleunfgſt mit größter Energie alle
ſtrategiſchen Punkte beſetzen. General T nckers Brigade
hält Glenſidinug, die zwölfte Brigade Nhenoſter-Sprnit, die
achte Leenwkop. Die neunte Siviſion und Lorans die
Kavallerie ſucht ringsnnn des Feindes Stelnngen zu er-
mitteln.
früher bei Colesberg operirendes Kommando.

und

Vei den Waſſerwerken fämphe Schömans e Proflamation des Fürnen, durch die der

Brüſſel, 4. April. Eine Depeſche aus Pretoria be
ſtätigt, daß die Buren die Waſſerreſervoirs von Bloem
fontein vollſtändig zerſtörten, ſo daß ein weiteres
Verbleiben der Armee von Roberts in Bloem-
fontein gefährdet iſt. Neuerdings tauchen hier Gerüchte
von einer bevorſtehenden Friedensvermitilung des Zaren auf.

London, 4. April. Die Kavalleriebrigaden von General
French ſowie die neunte und ſiebente Diviſion räumten ſämmt
liche Stellungen jenſeits von Rehenoſter Sprut angeſichts drohender
Umhegungsbewegungen des Feindes, gaben Klipdraft, Rodeval,
Springfield und Rietfontein auf und kehrten noch Bloemfon-
te in zurück. Nur kleine BeobachtungsDetachements wurden außer
halb des Haupilagers belaſſen. Die angekündigte Schlacht wird da
nach nicht mehr erwartet.

Die weiteren Nachrichten lauten
Kapſtadt, 4. April. Geſtern fanden hier ſowie in anderen

größeren Städten der Kapkolonie und Natals Maſſenver-
ſammlungen ſtatt, bei denen Reſolutionen, die die Einver-
leibung der Burenrepubliken fordern, begeiſterte Annahme
fanden. Als die Theilnehmer der hieſigen Verſammlung, dei der der
Bürgermeiſter den Vorſitz führte, im Zuge von dort zurückkehrten,
begegneten ſie dem Miniſter Präſidenten Schreiner und
empfingen ihn mit Heulen und Pfeifen. Schreiner flüchtete in ein
Kaffeehaus und gelangte ſchließlich ins Parlamentsgedäude; hier hörte
er mit entblößtem Haupte das Abſingen der Nationalhymne an,
worauf die Menge ſich beruhigte.

New-York, 4. April. Davis ſprach ſich einem Bericht
erſtatter des „New York Herald“ gegenüber aus, er halte Pretoria
für uneinnehmbar, er glaube nicht, daß die Engländer über
die die Stadt umgebenden Hügel, die von Kruppſchen und Creuzot
Kanonen ſtarren, kommen werden.

London, 4. April. Wie die Morgenblätter aus Kapſtadt
melden, iſt ein Transportſchiff mit dem General
Cronje, dem Oberſt Schiel und tauſend gefangenen Buren nach
St. Helena in See gegangen.

London, 4. April. In einem „Times“ Telegramm aus
Lourengo Marquez, den 2. d. Mts., heißt es: Dem Vernehmen nach
ſind alle Randminen Transvaals am Donnerstag

eſchloſſen worden. Die dort beſchäftigten engliſchen
rbeiter und auch die übrigen Engländer in anderen Theilen der
epublik, einſchließlich der engliſchen Banibeamten, wurden in

Maſſen ausgewieſen.
Pretoria, 2. April. Heute erfolgte eine Bekanntgabe der

Regierung, daß alle britiſchen Einwohner von
Johannesburg, Boksburg und Krügersdorf binnen
48 Stunden und alle übrigen mit ihren Familien vor dem 5. ds.
das Land zu verlaſſen haben. Dieſe Anordnung bezieht ſich
nicht auf die in den ſtaatlichen Bergwerken beſchäftigten britiſchen

Unterthanen.

Der Bruch der Neutralität durch Portugal
iſt nunmehr über jeden Zweifel hinaus beſtätigt durch eine
amtliche Erklärung in der portugieſiſchen Kammer. Wie Prä-
ſident Krüger, den die Liſſaboner Regierung von ihrer Haltung
offiziell verſtändigt haben will, dieſe Mittheilung aufnehmen
und mit welchen Gegenmaßregeln er ſie beantworten wird,
dürfte bald bekannt werden. Daß Portugal durch ſeinen Neu
tralitätsbruch, ſollte es ſich für dieſen auch wirklich auf einen
früher abgeſchloſſenen Vertrag mit England berufen können, zu
Transvaal in das Verhältniß einer kriegführenden Macht ge
treten iſt, ſcheint man freilich in Liſſabon ernſtlich beſtreiten zu
wollen. Ueber die bedeutſamen Erklärungen der portugieſiſchen
Regierung wird uns Folgendes telegraphirt:

Liſſabon, 4. April. In der Deputirtenkammer erklärte der
Miniſter des Auswärtigen, die Beförderung von engliſchen Soldaten
und Kriegsmaterial mit der Eiſenbahn auf portugiefiſchem Gebiet
zwiſchen Beirg und Umbali ſei ſeitens Englands nachgeſucht und
von Portugal zugeſtanden worden. England habe von dieſem in
den Staatsverträgen anerkannten Recht Gebrauch gemacht. Der
gegenwärtige Krieg hebe dieſe vor dem Kriege abgeſchloſſenen
Verträge nicht auf. Portugal habe loyater Weiſe
ſeinen Entſchluß der Regierung der

dachten Angetegenbeit Kenntniß haben müßten, ſeien darüber ver
ſtändigt worden. Der Miniſter beendet ſeine Rede mit der Ver
ſicherung, er wolle ſich nicht niederietzen, ohne in fererlichſter Weiſe zu
erklären, daß die großbritanniſche Regerung mit Portugal Le
ziehungen unterhalte, deren Herzlichkeit und Loyalität
nicht übertroffen werden könnten. Möge es Gott ge-
fallen, daß dieſe Beziehungen für immer ſo blieben.

Der „Magd. Ztg.“ wird hierzu noch gemeldet
Die von Portugal dereng liſchen Regierung zugeſtandene

Vergünſtigung, für den Transport von Truppen und
Kriegsmaterial nach Rhodeſia die durch poringieſiſches
Gebiet führende Bahn von Beirsa bis Umvali zu denutzen, wird hier
mit großer Zurückhaltung beurtheilt. Ob dieſer neue Zwiſchenfoll zu
weiteren Verwicklungen führt, wird lediglich von der
Haltung der Buren abhängen. Angeblich ſind die Truppen nur
für Rhodeſia beſtimmt, wo die Lage ſich in der That bedrohlich ge
ſtaltet haben ſoll, und die vortugieſiſche Regierung beruft ſich auf in
älteren Verträgen übernommene Verpflichtungen, die durch den Krieg
nicht aufgehoben worden ſeien. Allem Anſchein nach ſähe man es
in England nicht ungern, wenn Transvagl das Zugeſtändniß Portu-
gals für eiten Neutralitätsbruch hielte und demgemäß handelte.
Rhodeſia ſelbſt wird in militäriſchen Kreiſen als eine nur wenig
günſtige Baſis für einen Angriff anf Transvaal
ngeſehen.

WTelengrauie.
Elberfeld, 5. April. Der Reniner Kor bachin Godesberg,

früher Hotelier hierſelbſt, der im Militärbefreinngsprozeß
Schlepper geweſen zu ſein eidlich abſtritt, iſt wegen Meineids-
verdachtes verhaftet worden.

Budapeſt, 5. April. Der Beamte der Sigatseiſenbahn
Faludi r erſchoß geſtern ſeine Frau, ſeine beiden Kinder und
dann ſich ſelbſt. Der Grund iſt in der Furcht vor einer heute
bei ihm vorzunehmenden Pfändung zu ſehen, die er wegen
einer Miethsſchuld von 45 Gulden zu gewärtigen hatte.

Lifſabon, 5. April. Der Miniſter des Auswärtigen er-
klärte, daß die Delagoabahn Staatseiſenbahnlinie bleiben werde.

Aus Nah und Fern
Das Geburtstagsgeſchenk des Kaiſers an den Fürſten

Radolin, den deutſchen Botſchafter in Petersdurg, befteht, wie
rachträglich bekannt wird, in einer werthvollen, künſtleriſch herge
ſtellten Nachbildung des hiſtoriſchen goldenen Stockes von
König Friedrich dem Großen, verſehen mit einer ent
ſprechenden Widmung und dem kaiſerlichen Namenszuge.

Die Feier der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm 1.-
Denkmals an der Holtenauer Mündung des Nordoſtſee
kanals findet gutem Vernehmen des „B. T.“ nach am 21. Juni in
Gegenwart des Kaiſerpaares und zahlreicher Fürſtlichkeiten ſtatt.

Vom Fürſten von Bulggrien wird aus Sofia gemeldet Jn
Miniſterrath mit der

egentſchaft betraut wird, heißt es, der Fürſt degebe ſich in das

Ausland. „Varodni Prava“ zufolge begiebt ſich der Fürſt zun
Beſuche ſeiner Familie nach San Remo; geſtern iſt er, wie g.

meldet, in Wien eingetroffen. JSämmtliche Aſſumptioniſtenklöſter in Frankreich ſind g.
ſchloſſen. Der Prior Bailly reiſte mit allen Ordensgeiſtlichen net
Jerufalem ab.

Ehrengabe. Die Offiziere der preußiſchen und w ürtten,
bergiſchen Feldartillerie haben dem früberen Inſpekten,
der Feldartillerie, General der Artillerie v. Hoffbauer, gj
Zeichen ihrer Verehrung und Dankbarkeit eine kün ſt leriſch
Ehren gabe gewidmet. Die Ueberreichung fand am 2. April durg
eine Abordnung höherer Feldartiſlerieoffiziere unter Führung de
Generalmajors v. Schmidt ſtatt.

Mordprozeſß; Gönezi.
Berlin, 4. April.

(3weiter Ta g.
Nachdem Landgerichtsdirektor Huth die Sitzung um 9 Uhr eröffne

wird die Beweisanfnahme fortgeſetzt und zunächſt die Jeugin Fra
Müller, geborene Rafals'i, vernommen. Sie iſt früher im Haus
ſtande der Eheleute Gönezi thätig geweſen und hat auch als Ver
käuferin im Laden ausgeholfen. Jm Auguſt 1897 ſei Gönczi auf
drei Stunden zum Beſuch nach Hannover gefahren und habe erzählt
daß er die Damen Schultze degleitet habe und inchrere Tauſi
Mark verdienen werde. Am Tage der Abreiſe ſei Göneh
Nachmittags in großer Eile nach Hauſe gekommen und hah
geſagt: es ſei eine Depeſche gekommen daß die Schweſter de
Frau Gönezi in Augsburg geſtorben ſei. Auf ihre Frage habe ih
Frau Göncezi den Tod der Schweſter beſtätigt. Die Zeugin hat auf
dem Bahnhofe nicht wahrgenommen, daß Gönczi mit einem Mann
(Löwy oder Hinz) zuſammentraf. Von einem Löwy hat ihr Gönez
überhaupt nie etwas erzählt. Gönczi hatte einmal zwei Herren in
zwei Damen inge mitgebracht, die er angeblich billig von einem ge
wiſſen Schmidt erſtanden hatte.

Es werden ſodann die Sachverſtändigen über die Ausführung
des Doppelmorde s vernommen. Zunächſt handelt es ſich um di
Ermordung der Fr,au Schultze, deren Leiche Sanitätscat
Dr. Mittenzweig geöffnet hat. Er ſagt aus: Kopf und Geſich
hätten vier ſchwere Verletzungen aufgewieſen, di
ſchwerſte habe ſich in der Schädeldecke befunden. Tieſe Wund
habe ſich bis zum rechten Ohr erſtreckt und das Gehirn blos
gelegt. Schon dieſe Verletzung habe genügt, den Tod herbei
zuführen. Eine zweite Wunde reichte vom rechten Ohr faß
bis zum Raſenſflkügel, eine dritte befand ſich am Jochbein,
eine vierte ging über den rechten Mund inkel und hatte die Kinn
lade zerſchmettert. Der ketziere Schlag ſcheine das Opfer ſchräg ge
troffen zu haben. Die Haut war an allen Stellen glatt durchſchnitten,
ſo daß ein ſcharfes Inſtrument benutzt ſein mußte, wahrſcheinlich ein
Beiſ. Vas Gewebe der rechten Wange ſei vollſiändig mit Biut ge
tränkt geweſen dies ſpreche dafür, datz die Wunden einem lebenden
Körper zugefügt ſeien. Präſ.: Der Angeklagte Gönczy hat bebaupte,
daß Löwy ihm geſagt habe, die Frau Schultze ſei erſt an
folgenden Tage geſtorben. Halten Sie das für möglich
Sachverſtändiger Es iſt nicht beſtimmt zu ſagen, aber die Crfahrun,
ſpricht dafür, datz es möglich iſt. Bei Mars la Tour wurde einen
Soidaten durch einen Granatſpfitter die ganze Schädeldecke glatt
fortgeriſſen. Der Mann wurde noch lebend erſt am folgenden Tag
von der Ambulanz aufgenom nen. Wenn die Ermordete aber auch nod
einige Stunden gelebt hat, ſo kann fie doch nicht bei Beſinnung ge
weſen ſein, denn das Gehern war erſchüttert. Verth. Dr. Fränkel-
Können die Verletzungen nicht auch mit einem anderen ſcharftantiget
Inſtrument, beiſpielsweiſe mit einem viereckigen Brecheiſen oder einem
Spaten, ausgeführt ſein Sachverſt.: Ich halte dies nicht für
möglich es muß ein Beil oder ein ähnliches Inſtrument geweſen
ſein. Gerichtschemiker Dr. Jeſerich: Hat ein Spritzen von Bluf
unter ſtarkem Druck ſtattgefunden Sachverit.: Beſtimmt kann ich
dieſe Frage nicht beantworten, aber es iſt anzunehmen, daß eine
Arterie getroffen ward, und dann muß ein Spritzen des Blutle
ſtattgefunden haben. Präſ. Nun, Göncezi, was ſagen Sie zu den
Gutachten Angekl.: Bitt ſchön, Herr Präſident, was ſoll ich da
ſagen Jch kann nur dabei bleiben, was Löwy mir von der Geſchicht
erzählt hat.

Die Leiche des Frl. Klara Schultze iſt vom Gerichte
Phyſilns Dr Schulz geöffnet worden. Auf dem Schädel befanden
fich zwei ſchwere, ſieben und acht Centimeter lange Wunden mit
ſcharfen Rändern, fo daß auch hier ein Beil als Werkzeug gedient
baben mußte; der Tod mußte unmittelbar nach der
Ausübung der That eingetreten ſein. Staatsanwal
Plaſchke: Nach unſerer Annahme hat der Thäter das Frl. Klara Schuß
am Halſe gepackt, zur Erde geworfen und auf die gain Boden
Liegende ſofort losgeſchlagen. Sachv. Dr. Schulz: Der Befunt
ſteht dieſer Annahme durchaus nicht entgegen. Präſ.
Gönezi): Was ſagen Sie dazu Gönezi: Da kann i nix da
ſagen, Herr Präſident, da weiß i nix davon!

Hierauf wird der Gerichtschemiker Dr. Jeſerich als Sach
verſtändiger vernommen. Er hat das Hemd des Angeklagten, das in
der Wohnung in der Müblenſtraße beſchlagnahmt wurde, ferner einen
Läufer, den Ladentiſch Gönczis und einen unter dem Ladentiſch
ſtehenden kleinen Karton unteriucht. Bezüglich des Läufers ent
wickelt ſich ſogleich eine iängere Erörterung. Auf die Frage, wa
der Läufer gelegen hat, erwidert Gönczi: Das iſt der Läufer, auf
den die Dame hingeſtürzt iſt. Präſ.: Der Läufer hat ja aver im
Laden gelegen Gönezi: Bitt' ſchön, das iſt der Läufer aus de
Loden. Präſ. Geſtern haben Sie doch geſagt, nach Löwys Mi
theilung ſei die That im Hinter zimmer voliführt. Govei
O bitt' ſchön, im Hinterzimmer war auch ein Läufer. Präſ.
Frau Gönczi, Sie ſagen, Sie ſeien mit ihrem Manne am i. Augu
in dem Laden geveſen; haben Sie da einen Läu er im Laden ge
ſehen Frau Gönezi: Jch habe durchaus keinen Läufer geſehen.

St.-A. Plaſchke: Der Läufer iſt im Laden zuſammengeroilt ver
gefunden worden er muß alſo ſchon vor dem 16. zuſam nen
gerolit geweſen ſein. Wer hat ihn zuſammengeroili
Göneczi: J weiß von nirx. Vielleicht Hinz oder Loöwy
Meine Frau irrt ſich auch, es war niht der 16. Augullt
ſonde.n ein anderer Tag, als ſie mit mir im Laden war. Saat
anwalt: Geſtern haden Sie geſagt, nach Löwys Mittheilungen
die That im Hinterzimmer paſſirt. Angekl.: Ja gewiß, die all
Frau iſt im Hinterzimmer gepackt und an den dicht am Lade
ſtehenden Ofen gepufft worden, ſie hat dann einen Schritt vorwätt
in den Laden geihan. Staatsanw.: Alſo jetzt iſt die Frau u
Laden todtgeſchlagen. Gönczi (ſehr lebhaft): Ei freni!
Staatsanw. Ich wiederhsle, daß der Ana kagte geſtern die Tha
rach dem Hinterzimmer verlegt hatte. Gönczi: J, biti ſchön
Los geſchlagen iſt ſchon im Hinterzimmer dann iſt die Frau in de
Laden gedrängt worden.

Der bekannte Chemiker Dr. Jeſerich hat eine Reihe von Figure
in rother, weißer und blauer Kreide gezeichnet und erkäutert durkt
dieſe und mit Hülfe mikrophotographiſcher Aufnahme
den Geſchworenen, wie es möglich iſt, nicht nur das Vorvandenfel
von Blut an Ge enſtänden feſtzuſtellen, ſondern auch zu berechnen
von welcher Stelle aus vorgefundene Blutſpritzer ausgegangen ſei
müſſen. Er hat die Unterſuchung erſt am 15. Dezember 1899, al
21 Jahre yvach der That, anſtellen können und im Hemd des Ang
kiagten kein Blut, dagegen im Läufer einen Blutfleck, ab
Ladentiſch und dem im Fache des Ladentiſches ſtehenden Kartol
Blutſpritzer nachweiſen können. Dr. Jeſerich zog die Que!
bretter aus dem Ladentiſch heraus und zeigte den Geſchworenen, i
auch in dieſem Falle der Thäter eine Dummheit
gan gen hatte. Offenbar ſind nämlich auf der oderen in
dieſer Bretter Blutſpuren abgewaſchen es iſt aber überſehen worde
daß auch auf der unteren Fläche Biutſpritzer vorhanden waren. r
Jeſerich zeigte nun, daß man aus der Richtung und der Form die
Svpritzer faſt mathematiſch genau nachweiſen könne der un
ſtarkem Druck das Blut ausſpritzende Körper muß ſich zwe
Fuß links hinter der Mitte des Ladentiſche
an der Erde befunden haden.
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Der nächſte Zeuge iſt Banlier Gumpert, der mit den beiden
trauen in geſchäftlicher Verbindung ſtand. Er kannte ſie ſchon ſeit
einigen Jahren auch unter dem Namen „Gips-Schultzen“ oder
„MillionenSchultzen“. Die alte Frau hatte bei ihm etwa 100 000 Mk.
zu r r untergebracht und nach ſeiner Meinung damals
nicht mehr als 1000 Mk. in baarem Gelde zu Hauſe gehabt, wohl
arer Werthpapiere, namentlich neun Stücke 6 v. H. Mexikaner im
Werthe von 3600 Mk. und zwei Vorzugsaktien vom Münchener Brau
hauſe. Auch mußte ſie Skoskaer Kohlen- Obligationen beſeſſen haben, die
damals keinen Kurs hatten. Jm Ganzen möge die Ermordete etwa
fünfviertel Millionen Mark gehabt haben. Fräulein Schultze habe
ihn Anfang Auguſt faſt täglich beſucht, um Aufträge zu geben.
An einem Freitag ſei ſie zum letzten Mal in dem Bankgeſchäft des
Zeugen geweſen. Beim Fortgehen habe ſie erklärt, daß ſie am
ſolgenden Tage wiederkommen werde, ſei aber Sonnabend nicht er
jchienen. Als ſie auch am Montag fortblieb, ſchickte der Zeuge nach
der Schultze ſchen Wohnung. Der Vote kam zurkick mit dem Be-
ſcheide, daß Alles verſchloſſen ſei. Am Dienstag habe der Zeuge
den Hausdiener wieder hingeſchickt. Der Letztere habe diesmal
den Piörtner geſprochen, der ihm erklärte, daß die beiden
Damen nach Buüſſel und Paris gereiſt ſeien. Der Zeuge
ſei davon aufs Höchſte überraſcht geweſen, da ſeine Kundinnen zu
ihm ganz beſonderes Vertrauen hatten. Er habe noch einige Tage
gewartet; dann ſeien ihm allerlei Bedenken gekommen, zumal der
Hausverwalter der Damen ebenfalls verreiſt ſein ſollte. Er ſei
zur Polizei gegangen und habe ſeine Bedenken geäußert.
Anfangs habe man ihm entgegnet, daß die Polizei ſich nur ungern
in Privatverhältniſſe miſche; als er dann aber den Verdacht ausge
ſprochen habe, daß ein Verbrechen votliege, habe man ihm Gehör
gegeben. Der Zeuge erklärt auf Befragen des Präſidenten, daß er
keine Ahnung von einem Weinhändler Löwybabe
und auch nimmermehr glauben könne, daß ein 56 jähriges
Fräulein Schultze zu irgend einem Manne in Beziehung geſtanden hare.
Sie hatte ein männliches Auftreten und war vollſtändig von ihren ge
ſchäftlichen Angelegenheiten in Anſprach genommen. Der Zeuge hält
es auch nicht für denkbar, daß die mißtrauiſche Frau Schultze dem
Gönczi, wie dieſer behaupiet, ſchon im Juni die Schlüſſel zu ihrer
Wohnung anvertraut habe. Die Tochter ſei fortwährend mit der
Mutter zuſammen geweſen. Präſ. Der Angeklagte bat mit den
Brauhaus Obligationen den Tapezierer Stiller bezahlt. Er behauptet,
daß er ſie von dem angeblichen Löwy erhalten, und daß dieſer geſagt
habe, er habe ſie von ſeiner Geliebten, der Klara Schultze, geſchenkt
bekommen. Zeuge: Das iſt ſicher nicht zutreffend. Frl.
Klara Schultze hatte überhaupt gar kenne direkte Verfügung über die
Werthpaviere, das ging Alles durch die alte Frau Schultze.

Unter den verſchwundenen Schm uckſach en der Frau Schultze
ſoll fich auch ein goldenes Armband, in Form einer Schlange, deren
Augen aus Brillanten beanden, befunden haben. Gönczi be
ſtreitet, daß unter den Schmuückſachen. die ihm Löwy auf dem
Bahnhofe Friedrichſtraße gegeben habe, ein Brillantarmnband
geweſen ſei, während Frau Gönczi behauptet, daß ein ſolches
in Brüſſel verkauft wurde. Gönczi: Das war in
Antwerpen, da hat Löwy ein Armband verkauft
und hat mir Geld von dem Erlös gegeben. Präſ. Das
iſt wieder etwas ganz Neues. Bisher haben Sie keinWort davon geſagt, daß Löwy auch in Antwerpen
mit Jhnen zuſammen war. Angekl. „Bitt' ſchön, Herr Präſident,
Löwy iſt nach Antwerpen gekommen, weil er ſchon mal in Braſilien
war und mit der Ueberfahrt Beſcheid wußte. Präſ. Frau
Gönczy, haben Sie etwas von dem Löwy geſehen Frau
Hönezy Jch habe nie einen Löwy geſehen. Präſ.
Nun, Angeklagter, es iſt doch ſehr auffallend, daß Jhre Frau einen
Mann, der augeblich mit Jhnen nach Brüſſel gefahren iſt, fich
dort lange mit Jhnen aufgehalten haben ſoll und auch noch mit
Jhnen in Antwerpen geweſen ſein ſoll, niemals geſehen
hat. Angeklageer: Er wollte ſich vor der Frau nicht ſehen
laſſen. Präſident: Was war denn der Löwy für ein Lands-
mann Angekl.: Er war aus Brüſſel gebürtig und ein getaufter
Jude. Präſ. Sprach er Franzöſiſch Angekl.: Er ſprach
Franzöſiſch und auch Belgiſch. Präſ. Alſo auch
Belaiſch? Angekl.: Jawohl, er hat es doch in Brüſſel perfekt ge
ſprochen. Präſ. Er ſprach doch auch Deutſch Angekl.: Sehr
gut Deutſch. Eine Zeugin iſt der Meinung, daß der Frau Schultze
auch eine Uhr abhanden gekommen ſei. Gönczi beſtreitet, eine
ſolche Uhr gehabt zu haben Frau Gönezi erklärt dagegen, daß ihr
Mann zwei Uhren verkauft habe.

Bankier Paderſtein belundet, daß der Angeklagte Gönczi, be-
gleitet vom Möbelfabrikanten Stiller, in ſeinem VBankgeſchäft er
ſchienen ſei, um zwei Brauhaus- Aktien zu verkaufen.

Zeuge Dr. med. Schleſinger, der unter Frau Schultze wohnte,
und deſſen Dienſtmädchen Singſpiel erklären, daß ſte nie etwas
von einem Herrn Löwy gehört hätten. Präſ.
Gönczi, was ſagen Sie dazu Angekl. Gönezi: Bitt ſchön,
Herr Präſident, der Mann ging des Morgens in der Frühe fort
und kam Abends ſpät wieder und hielt ſich ſtets in ſeinem
Zimmer auf.

Es folgt die Vernehmung der Zeugin Fram. Diefe iſt
Wirthſhafterin beim Geheimrath Thür, der eine Wohnung neben
derjenigen der Tamen Schultze hat. Am Sonnabend, 14. Auauſt,
ſei es ihr, wie der Singſpviel, aufgefallen, daß zu verſchiedenen Tages-
zeiten an der Schultze'ichen Wohnung vergebens geklingelt wurde.
Gönczi habe ſpäter geſagt, daß die Damen verreiſt ſeien. Befremdet
habe es die Zeugin, daß Gönczi Erde und Schutt in den ſauber
geſtrichenen und tapezirten Keller habe werfen laſſen. Er
habe erzählt, die Damen kehrten vielleicht nicht mehr
zurück, denn ſie wollten ſich eine Villa kaufen und hätten
ihn beauftragt, das Haus zu verwalten und die Sachen nachzuſchicken.
Am Tage darauf ſei ſie von einem Spaziergange zurückgekehrt und
habe im Vorübergehen in das Fenſter des Göncziſchen Kellers hinein-
geſehen. Da ſei ihr ſogleich der Gedanke gekommen „Die
Schultzes liegen gewiß da unten ermordet im
Keller“. Da trat von der gegenüber liegenden Straßenfſeite
Gönczi haſtig auf ſie zu und ſagte erregt: „Frau Schultze
iſt verreiſt“, worauf fie entgegnete: „Das haben Sie mir ja
ſchon geſtern geſagt.“ Hierauf drang Gönezi in die Franz, ſie
möchte ſich doch einmal die Schultzeſche Wohnung anſehen, und nach
anfänglicher Weigerung that ſie dies. Die Wohnung ſah aus wie
eine Trödelbude. Die Betten waren in Unordnung, wie ſie Jemand,
der verreiſt, nicht zurückläßt. Da die Zeugin im Berliner Zimmer
auch die Hüte der Damen liegen ſah und wußte deß dieſe keine
anderen Hüte beſaßen, erſchien ihr die ganze Sache höchſt unheimlich

und fie machte Cich ſofort äüver ihre Begeg nungen mit Gönezi am 16. und 17. Auguſtſchriftliche Aufzeich nungen. Am Abend ſuchte ſie
dann noch die frühere Pförtnersfran Murawski auf und theiite dieſer
ihre Bedenken mit. Dabei erzählte ſie auch die Behauptung des
Gönczi, daß dieſer die Frau Schultze ſchon 5 Jahre lang kenne.
Frau Murawski erklärte dies ſofort für eine grobe Lüge, war
auch überzeugt, daß hier ein Verbrechen vorliege
und erſtattete der Polizei Anzeige. Von dem Dafem
eines Löwy im Hauſe hat auch dieſe Zeugin keine Ahnung.
Präſ. Was ſagen Sie dazu Gönezi? Angeill.: Ich hab geſagt,
ich bin ſeit 5 Jahren hier und kenne die Frau Schultze nicht. Die
Zeugin bleibt bei ihrer Ausſage.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. April.

Feuer in der Crölliwitzer Papierfabrik. Geitern Nach
mittag kurz nach 5 Uhr entſtand in der Cröllwitzer Papierfabrik
Feuer und zwar, wie verlautet, durch eine Exploſion im Keſſelhaus.
Ein anderes Gerücht will von böswilliger Brandſtiftung wiſſen. Das

uer ergriff, nachdem es das Keſſelhaus zerſtört hatte, den
chuppen für die Rohmateriaglien, in welchem beſonders gepreßtes

Stroh lag, nahezu 10 000 Kubikmeter. Dieſes Material gab dem
Feuer reichlich Stoff zur Ausbreitung. Der ganze große Schuppen
ſtand bald über und über in Flammen. Die Lohe ſchlug hoch zum

Himmel und verbreitete eine immenſe Gluth. Die Fabrikfeuerwehr
und die Halleſche Dampffpritze, die bald zur Stelie war, konnten ſich
nur darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu ſichern, wobei ihnen
die günſtige Windrichtung ſehr zu ſtatten kam, die das Feuer von den
Gebäuden abtrieb. Das in der Nähe ſtehende kleine Kiefernwäldchen
wurde nicht erfaßt. Auch die Drahtſeilbahn blieb verſchont, trotzdem
der Jnhalt einzelner Wagen ausbrannte. Der Feuerſchein war trotz des
trüben Wetters ein bedeutender, wurde jedoch von Halle aus ziemlich
wenig bemerkt, da die Gebäude der Papierfabrik ſehr tief liegen. An
ein Löſchen der großen, wie ein brennendes Gebirge ausſehenden
Materialvorräthe war trotz der Nähe der Saale nicht zu denken, man
mußte ſich auf die Nachtwache beſchränken und ließ im Uebrigen den
Flammen ihren Raub. Der große Haufen brannte die ganzeNacht. Man ſchätzt die vernichteten Strohvorräthe auf 6--10000

Kubikmeter. Der Betrieb der Fabrik erſcheint jedoch weiterhin ge-
ſichert. Ueber die Entſtehungsurſache kann Beſtimmtes z. Zt. noch
nicht angegeben werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
W Weißenfels, 4. April. (Streik.) In der neuen Papier-

fabrik ſtellten geülern Abend 6 Uhr 12 Arbeiter und beute früh 6 Uhr
13 Arbeiter die Arbeit ein, weil eine erhöhte Lohnforderung ihnen
nicht bewilligt wurde.

W Meunuſelwitz, 4. April. (Neues Werk.) Jn der Nähe
unſerer Stadt wird ſich in nächſter Zeit ein neues BVraunkohlenwerk,
„Heureka“ genannt, aufthun. Nachdem alle Vorarbeiten zum Abteufen
des erſten Schachtes beendet, hat am vergangenen Sonntag der erſte
Spatenſtich zu demſelben im Beiſein des Grubenvorſtandes, einer
Anzahl betheiligter Gewerken und einiger Werlbeamten ſtatt-
gefunden. Die Ausſichten für das neue Unternehmen ſind die denk
bar günſtigſten an Kohlenfeld ſind ca. 135 ha vorhanden und
kann dasſelbe nach Oſtern noch beliebig erweitert werden. Die
Ankäufe von Kohlenfeldern dauern noch immer an. Während in
den letzten Jahren beſonders in ſüdlicher Richtung große Kohlen
ſchätze von Unternehmern erworben wurden, iſt jetzt der Norden,
die altenburgiſch- ſächſiſche Grenz-Gemarkung, das Ziel der Ankäufer.
So hat jetzt wieder ein Unternehmer aus Fürſtenwalde von 24
Grundbeſitzern in Hageneſt und Lucka das Abbaurecht ihrer
Kohlenfelder käufliich erworben und in aller Kürze ſollen die Bohr-
und Schürfarbeiten aufgenommen werden.
W Seaalfeld, 4. Rpril. (Feuer.) Ein heute Morgen gegen

2 Uhr ausgebrochenes Schadepyfeuer äſcherte die Hintergebände zweier
Wohnhäuſer in der Brüdergaſſe ein.

Werunigerode, 4. April. (Der Fürſi zu Stolberg-
Wernigerode) mit ſeiner Familie iſt nach mehrmonatlichem
Aufenthalte in Berlin wieder auf ſeinem hieſtgen Schloſſe ein
getroffen.

Altenburg, 4. April. (JZum Landrath) des Verwalltungs
bezirks Altenburg iſt der Regierungsaſſeſſor Frhr. v. Hardenberg, zum
Landrath des Verwaltungsbezirks Ronneburg der Regierungsaſſeſſor
Göring ernannt worden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

5. April
62, Uhr früh

4. April
8 Uhr Morgens

Barometer mm 750,0 747,8Thermometer Reaumur 1,0 0,5Feuchtigkeit der Luft 65 75Windrichtung NO. 0.Maximum der Teinperatur vom 4. zum 5. April 3,0 R.

Minimum 4. 5. April: 4 1,55, April Bei
veränderliche Bewölkung mit Neigung zu

Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den
Nord und Oſtwind kühl,
Schueefall.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 6. April: Heiter bei Wolkenzug, ziemlich warm,
ſtrich weiſe Regen.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Sanke.
Halle 4. April 2,14 5. April 2,14 v aTrotha 2,58 t 2,54 0,04*Alsleben 3. April v 2,46 4. April 2,20 0,04
*Caibe, Obp. 1,80 22 178 2do. Amp. 1,70 1,74 60,04Unſrrut.Straußſttrt 13. April 4. April 1335)

Havel.
*Brandenburg (3. Aprik 4. April hOberpegel 2,60 2,62 (0,92Untervegel 238 2,39 (0501*Rathenow

Oberpegel 7 t 2,20 r 2,20Unterpegel s*Haveiberg 369 5565 0,03
Molban.

Budweis 2. April 0,22 3. April 0,31] 0,09Prag h 147 iElve.
Pardubitz 2. April 0,98 3. April 0,98 SBrandeis

WMelnik 1,45 1,50 0,05Leitmeritz 4 1,15 1,20 0.05Außig 1,82 1,95 0,13Dresden 3. April 9,47 4. Aprik 0,51 60,04
Torgau 2,92 2,93 0,01Wittenberg 32 a 3,49 0,19Roßlau 3.23 3,09 0,14*Barvy 3,50 n 3,12 0,08Magdeburg 2 3,02 2920,10 e*Tangermünde e 328 3.90 0,06*Wittenverge 3,76 3.70 0,06)Dömitz r 4 3,33 9,03*Lauenburg 4 F 3,37 J 3,33 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Devpeſchen der
Königl. Eilbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Central-Stelle der Prenſiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.
4. April 1900.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerite Hafer

Uckermark 138 142 130--137 125--134 120 135
Mittelmark, Prignitz 141--142 135--137 136 140 125 140
RNeumark 145-—150 130--135 120 140 120 140
Lauſitz 150-- 152 132 140 134 140 140
Magdeburg 138 147 131-145 141 170 134 143Altmark 138 145 136 146 140 129 142
Merſeburg öſtl. d. Mulde 140--146 137-147 140 152 130 146

do. weſtl. d. Mulde 134 147 137 147 140 167 139 145

S

Erfurt 140 151 139 155 140 160 128 145Stettin (Vezirk) 116--148 138 14) 135 124 135
Stolp (Platz) 140--159 137-1422 116-12Anklam (Platz) 146 135 130 123Danzig 134--152 135 124--125 117 126Thorn 133--144 124 133 120--126 118 125

Elbing S 116 128Loetzen S 123--130 112118 109--114Breslau 130--147 132 138 123 143 117--124
Glatz 141--151 133--143 120 130 113--123
Lüben 141--149 130--138 130 138 116 124
Glogaut 143--145 135 136 123 125 126
Löwenberg 145--150 132-137 120--130 113--118Poſen 131--145 124-131 113--128 117130
Bromberg 144 129--131 120 122 126Schwedt a. W. 2 132 134 115--125 118 128
Schneidemühl 127 130 125--128 123 128Koſten 135-140 126--130 114--118 115--120
Kiel 148--150 142-- 145 142--145 135--140
Neumünſter 137 143 135 143 S 139--135
Marne 142-143 145 146 138 139 132--133
Hannover Süd 136--146 136--147 131180 126 156

do. Elbe, Weſer 144--152 136--145 131 148 126 160

do. Weſt a 140 S SKaſſel 150 149 S 140Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.

Berlin 152 142 S 140Stettin 148 1388 135 126Königsberg i. Pr. 143 132 126 22Breslau 148 138 143 123Poſen 145 130 128 123Neuß 159 143 140Hannover 145 146 e 155Mannheim 162 154 S 142Hamburg 150 148 139e) Weltmarkt
auf Grund henliger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 4. April am 3. April
Von Newyork nach Berlin Weiz. loio 797 Cts. C 176,25 A. 176,50

Ehicago April Feiertag 166,50Liverpool 4 Mai 5ih. 10 d. 173,75 173,75
Odeſſa loko 89 Kop. 169,50 169,50Riga 166,00 166,00In Paris April 20,50 Fes. 166,25 165,25Von Amſterdam nach Köln Mai hl. fl.

e c 157Newyork nach Berlin Rogg. loko 62 Cts. 157,00 157,90

Heſa 2712 Stor. 14323 14Riga z 76 150,09 150,00Amſterdam nach Köln Mai 136 hl. fl. 148,50 148,50
Newyork nach Berlin Mais Mai 458/, Cts. 109,75 108,50

Berlin, 4. April. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mailieferung 151 Septemoer 157,50 158 c. Roggen, lofo
140,50 141,50 ab Bahn, Mai 144,50 145 Juli 144,25
Gerſte, leichte, inländiſche Futterwaare 122-131 ſchwere do.
134-143 A. Hafer, feiner mecklenburger u. märkiſcher 140 146
mittel do. 132 139 mittel poſener 132 137 feiner pomm
138--145 mittel do. 131 137 A. miitel ſchleſ. 132-- 135
Mailieferung 1297 130 Mais, amerik. mixed 114,50 bis
116 c. frei Wagen. Erbſen, inländ. Futterwaare 132 140
ruſſ. do. 135— 140 A. Weizenmehl 18,50 21,50 Rogbenmehl
18,25--19,75 A. Mittagsbörſe: Weizen, märk. 149 A. ab Schlef.
Bahnhof, ſächſiſcher 128pfd. 149 frei hier, Mai 151,25 150,50
Juli 155,25 154,75 September 158,256 157,75 M. Roagen,
loko geringer 139 ab Bahn, guter auf Abladung 142
122 123pid. 142,75 Mai 145-—144,75 A. Juli 144,25 143,75
Septbr. 143,50--143 A. Hafer, pommerſcher fein 138—144
mittel 130--138 poſener mittel 131-—-135 ſchleſ. mittel 130
bis 133 meckl. fein 140 145 A. Mai 129,75 130 Juli
131,50 132 September 130,50 Ac.. Mais lofo 115,50 116
frei Wagen. Weizenmehl 00 18,50--21,50 A. Roggenmehl 0 u. 1
18,35--19,75 September 18,60 AC.. Rüböl, April 56,5
Oktober 56,7 c Spiritus loko 48,9 A.

Magdeburger Handelsbericht vom 4. April 1900.
(Nichtamtlich.) Prima Kartoffelſtärkfe und „Mehl
19,75 c. Napskuchen 10,90 12,30 Gedarrte
Cichorienwurzeln, gewaſchene AC, unzgewaſchene

A. Zuckerrüben, gewaſchene ungewaſchene
A. (Alles ver 100 kg.
Magdeburg, 4. April. (Notirungen des Magderurger

Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 141 147 A.
Rauhweizen 135 139 bez., leichte u. feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 140 144 C. je nach Lage der Station verkauft
Ger ſt e, Landwaare 132 142 AC, mittlere Chevalier 152
feinſte 155 170 c. bezahlt. Hafer 135 138 A. ab Station
bezahlt. Erbſen 155-- 170 feinſte verleſene höher bezahlt
und geſucht. Mais, gemiſchter amerik. loko 112 c, für Frühjahr
109 c. ab hier bezahlt.

Viehmärkte.

Hamburg, 4. April. (Bericht derKommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 2. bis 4. April 1900.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mit!woch
2. 4. 3. 4. J. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 44 44 141 202 T.Schwere Miitelwaare 43 44 43 44 43 44 22

Gute leichte Mittelwaare 44-44 44 448 44 44 22
Geringere Mittelwagare 42 43 42 43 422 442 24
Sauen nach Qualität 38 41 49 41 46 41 ſchw.

Der Handel war: flau ſchleppend ziemlich
lebhaft

ZDDDTDS[

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. April. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 147
bis 151 Mk. Roggen feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 143--147,

toco ſeſt, 111. Mais feſt, 114. Hafer feſt. S
eſt.

Wien, 4. Aprik. Weizen per Frühjahr 7,82 Gd., 7.83 Br.,
ver Maj-Juni 7.82 Gd.. 7,83 Vr. Roggen per Frühjahr 6,84 6d.,
6,86 Br., per MaiJuni 6,86 Gd., 6,88 Br. Mais ver MaiJuni
5,82 Gd., 5,83 Br. Hafer per Frühjahr 5,40 Gd., 5,12 Br.,
per MaiJuni 5,40 Gd., 5,42 Br.

Veft, 4. Bpril. Weizen loco feſt, do. ver Avrik 7,64 Gd.
7,65 Br., per Mai 7,69 Gd., 7,70 Br., ver Oktober 7,85 Gd., 7,86
Br. Roggen ver Aprit 6,48 Gd. 6,49 Br., ver Oktober 6,67 Gd.,

38 Br. t er April 4,95 Gd., 4,96 Br., per Oktober 5,31
6Gd., 5,32 Br. Mai r Mai 1900 5,54 Gd., 5,55 Br., per Juli
5,64 Gd., 5,65 Br.

Paris, 4. April. (Anfangsbericht) Weizen rubig, ver April
20,10, per Mai 20,70, ver Mai- Auguſt 21,20, et Sepibr.-Dezember
21,95. Roggen ruhig, per April 13,80, per Sentbr.-Dezbr. 1450.

Varis, 1. April. (Schlußbericht.) Weizen beh., ver April 20,50-
per Mai 20,90, per Mai- Auguſt 21,25, ver Septemb.Dezemb. 2295.

Roggen ruhig, per April 13,90, per Septeinber-Dezember 14,50.
Antwerpen, 3. April. Weizen feſt. Roggen ruhig.

Hafer dehauptet. Gerſte behauptet.

e irre
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zucker loco 12 feſt,il. 96 Proz. JavazuLondou, 4. April.

(g., Schollenkleine 60 Pfg., Ah ne 5 v e en f.ein 60 Pfg., J rotd 50 Pfg. mittel e 25 Vig, h 63 19.Spiritus in 45 Vol h für große mittei 30 Pfg., ſei a. Fiußhechtean ſen, 4. April. r W D. Brannlwein 8 r Pfa., zatoreien 2 300 Pa.
l Aprit. Ein der Auſte g. Weitenlavungen 00 gits n z v n be 60,00 Mt. v vie Seehechte e Letgthe u Pfa., Rochen 10 Pfg.,

un April. y j r. 8 k5 rn v n on Weizen auf Termine ruhig, Ia vo e e hbenge Dana weluſaere ars April 13 dig: Sprere o. lle und Wolle.

un eboten. do. auf April iddlil r her gen koes n do notirt. April. Spiritus füll, April 18 G., Ap t Stetig. Upland middlingn d i Bin 158 per Oktober 132. ther Winker Weizen e Ha r ſei zuk? i8 Sviritus feſt, Avril 51 T cwen, 4. April. cht) Baumwolle
Termine feſt, ver t April. Se ate 7P per Sept. Mai s T 4 April r 37,25. loco 51 Pfa. opol, 4. April. V Exvort 500 Ballen.
eeg v o t Va er ab per Juli 477. 38,75 I 3875, reren Fettwagren. Umſah i bön Sollen n Preisn Mais ver April Juli Oelſaaten. Mai 58,50. Middling amerikaniſch Sept Okt. W PreisRecht 28 Ketreldetteet ehe Wehen ger Mat 88. er gar r r 331/2 Mk Per April Mai de ehe e vell reg,

m Thieago, in i S W. den e e n r r D.n 694. Mais per J Zucker üben Rohzucker I. SHamburg, es Marke Armour's 3777 e Grocery 35i/, Mk. Juni Ju v i

Hamburg, 4. April, r ſt d Bord d ger Co. n r a re m eſtoctyril d 401 Käuferpreis,d t e der Bieler gt ver ansut t Saris T r Sang Betty ging feſtl per April 10.27 Per Dezember 9.57x. Feſt. Varis, 4.h per Oktober 9,60, ven
2 Verk.Preisetret Dez Jan. 42* Ve eisan Scht nhn Racfehrets, Jan ger 497 Karſebe

oh. Heu,Dezember 62,50. Str v ichtſtroh 2,50-3,00 Mk., Heuber Dez Richtſtr
i ſt 64,25, September Weſtern ſen, 3. April.

63,75, Mai 63,75, r (Telegramm.) Schmalz n d Kilogramm.
KewYork, 4. thers 7,30. 5,00 Metalle.i feſt. 5, do. Rohe und Bro azinn 83.75. 7g13 üben Rohzucker 10 m 7,05, do. rüchte. k., Koch 5 ril. Bancazinn 8 i-Kupferrh e en en er le r e a n rn amburg, g 37,25, Dezember 25, J ſö ood Nordhau Etf S eiſebohnen T von Don 77 Lſtrl., oEanios in 36,25, cr. e r Vey mer erbſen 14,00--20,09 Mk. Vuirte Fertoſelmetl m v. 100 kg. Lſtrl., ver 8 a ſtr. Zint la arg oheiſen. Mixed

n Hambvurg, n W September 37,25 G., Kartoffeln. 7 a Kart offein promvt I677, Lſtrl., Zinn April. (S hlußvericht.)
average Santos V in New Hork Nordhaufen, 3. r gartoffelſtärke, i Fartofelmeg, u 75 u 11 a.
N. e e n m x 5 000 Sack. r e i April Mai 193 55 numbers warr r eter) Loco 8,65 Mk.in t S Havre, 4. Rio 4000 19 I9 Mk., L 19 Mk., Liefer. April Mehl 2 April. (Chiliſan t zoints Hauſſe, mot 191 I 9ä, k., Supverior 5 burg, 3. April. 3zloß mit 15 Point age Waare vromvpt 19 i 20 Me., Hamburg, n Sefür geſtern. Schlußbericht.) Kaffee good Vureg en Mk., Superior Stärke 19 iro, 3. April. Wechſel auf Londor Nerz April. (S 75. Tendenz U 100 Kilogramm. z Jaueiro, 3. Apr agio 127.30.Havre, 4 S Dezember 45, 341 bis 20/. Mk. per Eier. Käſe. der Rio de 3. April. Goldag riebent Santos Mai 44,00, Sept w. good ordinarn 347. Fleiſch. Butter. dſleiſch 1,20 1,40 Mk., 3 e- Bnuenos Ayres, 3. 7 ß eni Amſterdam, 4. April. dhauſen, 3. April. Rind fleiſch 1.20 1,40 M t Gebensleben, Ha le, Sprech genn Vetroleum. ß zollfrei. Standart white Keul Je Knochen 1,60 w. r ne bie e uu Faß o eule a Mk. Speiſebutter 2, rantwoeclich fü 9 Vormittags ktion der ndenl 5 Sremen, 4. April. er e s. Standard white räucherter Speck m Land ditte 1,80 e e h Eier 2,60 am der Redaktion von 9 r e T ledigli d An Diene ewe

n loro J Br. 4. April. Petroleum geſchäftslos. Stan e r 2 Prig Käſe das Schock n 955 de i van a. S. 5u adreſſtre Fir die Jnſer Es wi es Hamburg, T. T 2,20 e 87--0,9 S ſchen Zeitung rl Raff. ype 9 ock, 0, Dalle S andl loco 7,90 Br. April. Petroleum. r Br. bis 2,80 Mk. das Sch O, Brakel, Halle a. e. m utſchl ſoh Antwerpen, 4. 3 ver April 22 Br., per P 4,00--5,00 Mk. Fiſche. 176 Pfa., kleine 135 Pfg., ecceeheeeeeeeeegre e

i 2 h Stei x L e ci weiß r Senren: Werchend. m Petroleum Standard Hamburg, 3. April. n Kleise, große 2 e S e J 238
er Juni 224 Br. T Telegramn i in f ine du Akt Nordd. Fis werke 1 itbig, ansn r e Weſined e Iuduftrie Aktien e t2 183 188880 in Etwhite n r Balances at Oil City 168 e FiſeubahnZtamm-Aktien. e Die Tor a 84 n iteeeeeneeeeee s 433 393 esl Caſes) 11,3 lsgarten Bau 14 1309.9 z Braunſchweiger 12 12 606 900 Ein

Zinsfuß O G 55 1897 189 G Admira t t 14 4 75 G Breslauer w 6 144 03 92,0 Dividende 136 95 burger Steingu 12 27 Breslai 56 le5 irsnotirungen r wo 325338 Aachen Naſtricht. 4 töe 49 z 5 e 3 12 d S 38 Kundſchi v 1606 2 y felder. 7 7 k. 7 l T 77 St alcker Rr en e t e Su 7 195 ne eder Verline s-Courſe.) 188 unverloosbar e 92 en ee Türchin.:::. 313173 838 576 958 Stettiner Cham. Didi z 8 nung fä
(Erganzungs- Comm.-Obl. i887 o 3 500 rurüe s i nourg Strahund Svieltart. et-j. 103.59 e

h 06 Je 92, HalberſtadtBlankendurg. 4 8325 Berl. Charlotte 0 90 1 G Stralſin rei Artern. 4!2 297,306 John
r d ke. I886unk. b. 19 3 292.8 G h l. kv. Weſtbahn 4 S do. Neuitadt. 4 85,75 Vereinsbrauerei Pulv. 15 15 205 6 V7 Fonds und Staatspapie Pr. Ceutrs.Pfod. 1900, e 93,40 G JuraStmol. t 5 z ſage konv. Ser, Köln. Rottw. Pulo. 12 19., 220- d Fleiſchi Deutſche W Tee Do, do. 1906. 2 93 30bz G Jwangor Dombrowo 5 7 ß 9 Paſſage ko r. J 235,95ez. G m Drahtinduſtrie 15 257,50 bz. Gl T Fingim itt-ſomm bie Se 93. e ſilat 2 77 n en. 12 13 Vei. S iwerie 144.506 Vereinihl Vadiſche n 3 n l 4 3353 d T 225556 29, 17- 3 8 gen e 15 t n 1 e. JSad. Kräm. Anleibe 5 4 161 50b3. do. do. XV. 905 4 109,00 b J, i baren 8erdach 1524 do. Brauerei Königſt.. 15 4 16 283,5 5 9 Wittener Buß 4 0 z t icht undValeriſche Präm. Anleihe e e Pr, Hpp. A. B. bis 1905,. e 917563 G r weſto. 5 m Vresl. Eiſens. W. Linke. e 92 10b3. Zuckerfabri? Frau 7 wichh arme r 33 97605 Rdein. Hyp.Pfd. z 100 006 un i 33 506z. G See Delree 15 z 184 83 diskont
Berliner s g. isöe 3' t die ved ced 5, 77 r r r 42 Braunſchweiger e 5 0 e 506 dKrienſdw. S hoſe. 3 838 S do. do. S RelchenbergParduiß t 13 278 2 Lomdard s van W9 älberfel der Ste Dsl v h T e r ſjerwerk. 5vz. h Lob D. a z 51 rtvien St ſt r e J 1999 101.008 d de ne b 59 S 37 438 Bank-Aktien r See J'f- 13 335 nen 3 Veters a r h reiehHalleſche Stadtanleihe. 2 130,9063 do. do. do. rz. à 100,. zie 93.506 Chenn. Raſt Zimm. 9 74 5379 Brü e Schw Mäge vih, habt 1h m Looſe ß S ſche i 3 alien, Plätze 5. Skandinaviſche Plätz telſtiere,n n ren 3 S e 3353506 n 21837323 See de e. z 23313 Wien in v m. Steins gr. 133 z39 Bed. S 93 896 Berliner Kafſenw. s 2 756 Deſſaner ne iäbi. e. 80 659 143336 Liſſabon 4. wo be un 33 e 3 3 358 b mee t t 2732324 ibe mun et 7 fl. L oſe. T 4 ſe e. 5 erein 2 t 35 f l. 5 5 J b zn Sie irtet: 5 z Prugſee: r e 52 t533338 s 1 3488318 Umrech nungs-Conrſe m 3
e e 7888 e e Sren derr: 41 tie re 3330 ei do. f. ritätsNbligationen. r S 132 950 Freund 3 34535 exeer. t. i Geld her, 270 99 u eAnt. 3 23 6 enbahn-Priori u Cöln W. ivatbank. 6 123 75bz. G Friſter bert. 1 72 i 1117 056 1 Dollar res. 6,85 Mk. 1 Lſtr. 90i Weſtpr. Prov.2 re i (Hahn) 7 z 118 3 563. un 6 8 45 90 1 Fres. di rzu beAusländiſche Fonds m r s 295056 e See 3 7 I 330 geli Sdiieet 23 29 re Gold, Silber- und Papiergeld. Die

Anatoliſche. a Grundſchu We 6 b 2 Wien Gummi 2 6 5 23 J3 Zinsfuß 22 506 r n e J 33 783 r 7 1577337 daten e e 5 127 7565 Cours in Mark. et 4,196 er außeign Looſe 2 erg turt. Sancverein. 337 do. Brückenbau konv... ver St gittspreis dh See e T Wer 4 do. re zif 7 7563 Sſener Feedt 222 9 7 129 Wa do Zt. Br.. z 7 127 937 Dollars Wo r. ver St. 16 186 für 106W do. z w 4/3 83 528 So e e GoldObl., z 27 7 Gothaer S rnoreerud. 4 4 138 596 r de Nuſchtneu. 4 S. 13 2336 Dur i ver F. d Sevent
l Chllen. Gold Anleihe 188 c TentralBaeiſie do. ru do junge 4 123 926 Kaiſerb of e /2 617696 Jmveria r. ver St. 20476 d Lebei in. Staatsani. bacher I. 5 do. n 6 s 53.1965 6 Froling n eſelſe 41 J 1g o e er ekr, 9,46 Von deif Shin de, 6 98 406. Dux e 5 94 106 Hannoverſhe Jan. s 8 173 n Furſir tenog am rn e 0 33533 S Dnkeeren ger z7383 S ift

do. v. 96..... J. 83 o90 do, 4 dis ant z 715, 3 B za r ded 25., 25 113 255. Englif 9 anknoten ver e ge 84,3063 d O J
a 830 Obl. d er Vereine 250 Jiowig Jöwe S Co. l r per 5 iſerr Anleise z T. Dar Pegger el r 5 95 106 engere Sereneeen 7213 133 277 Na ene Sutat l J. 15 z376 Zeſterr. r o 27 n n

do. d 5 006 Galiz. KarlLuowig 1890. e n ordeten. 15 5 G rgu S. 133,300 iche Dantaoten. per 8 W iFregaer h e 5 55 437 e z 10 98 e e z 134 r 7 Nufſtiche Banknot whrendJlol. 8 n 9 S m Leihbar 7 c Jurää m eI pendag. Stadt ini.. J 133 40n v Ja eher e ger 3 3 956 e n n J 1352 26 Neuß, Wagenbau W BüchſenMeyxitaner 7 99 103. do. 4 983 006 Preuß. Irr tono. Zu zu 131,25 3 6 v Der nero. 7 7 d Bold- bz. do. h S vie 2 2 J T V C 7 J Bien,Norw. tat. 88 7 107 509 Raſch Der bilber do 4 5; 223 Pr. r Viagererbue s 8 213233 2:3 e vom 4. April. n in Chiktg So Obl Krozprinz S en 4 e 92 re 6 118,7 st. V Leipziger Börſ Dividende 1897 1898 n Se Gred 106 S e do. (Salzkat m 4 4 M träti Bank 7172 Dividend 6 W Doll., 2a Tod. 100, 58. 2 B w. Woron. 1889. G Weſtfäliſche 7'/2 Sondermann 147.256b3. ſer Looſe 4 127,00 Koslow.Woro 4 96 75 Bankverein g W. M. (Sonder 9 9 Good chode n S. 1371 78 Kursk. Edark.Azow 4 98 334 on 8 Zinsfuß s090 65506 D. i r 24 579 23 g rne 3 33833 4 v tioneninduſtrieller Geſclſhaften. Sächſ. Rent.Anl.. 3 85.506 i er 3 (3 s a une;h e 93 256 Lübec- Buchen gar 85 ob igältiouent e 12 685759 er St S. St. A. 51 57 1210 p Dol!Niſſde Präin.-eini. iel 5 38225 Magdeburg Wittenberg 2. 096z. G c T do 3 590 Gersd. Stts. r. 1 11106 o lI.,do do, 18061 5 2 es 115 zinsfuß 3 995 do. Thlr. 6 do. do, Br. u.. 157 99.006 Daß inJ o en 18 5 h ä J 4 e 4 932 2z d 09 9 1,25 d do. do. r 1 1 56 Daß Ie Se 8 U G Aen b. 4 n 4 Siadzani 93 e 3 i 3228 t und Hed en rei i 94 1I0 v G Mosk. Kiew Wor. unt. b. 1906 9s 25 6 Afder er Gußſtahl 105.306 r. l Kette erf. 8 183,75 geführt erd e. ar. 73 1563 G MostoRjaſan 7,30 G So um 15.556 6 Landrentenbr. Mt. 9908 Körbtsd. J ettr, Siraßb 5Spantſche Schuld abgeſt. 4 an 4 97, auer Has 119,5 00 192 Jrivriger Hr. elzrte. Sir 6 d, kaun nen e e a r nd. do, 1890 166 (566 9 a l. bis 1933 68 0663 G Gr. ger Patketfahrt 27 do 1875. 4 9465 Bank f. ubaut i 5174116,0 3do. Hyp. Pföbr. 1878 206 III. r. 1937 3 2 850 Surr tionen do. Ein i8si.. 65 Leirziger Baude Werte 113,25 G der BlinTürkiſche Anjeibe D. 1 23 5 d 25 4 1192 HenckelObliga ipz. Stadtobl. 1834 24 625 de. Slektr. en. 4Zunſ?. Kern ann::.:: 98 9 h e 85 de i 37332 en v 1009 8533 do. eleltr e 208 008 Wenn endo ZollOblig. et 121 7563 u re vissö 4 33 z nd d eignen 4 33 293 Aitb. Tiveet. 3' a 5000 97,096b3 do, m o 12 10 179,058 e verbreit
n do. 9 r. a 162 226 Oſtpreußiſche Südbadn z 87706 ver Aera 4 do. J de Zangi 17 10 122 d wir kön:un Ungariſche Go 4 92 806 G Oeſt. Ung. Staatss. alte 3 86 106 berſchieſ. Fiſenbaonsed el 4 97 09 v d Malzf. Schkendktz 40 75 (1330 g t orient

e r e 62,60 do. v i 3 t 836 9 do. r 4 109595 J Fiſenbahn-5tanm-Aktien. Mansfelder r e. 5 111 1136,50 t ortenm 97 z r7 do, r 3 8 Thale Eiſen werk 4 re T Portl.-Cimeuntf. Ha iſeret Bi 7 ä iſcher Garteü e T s 7 ſpinnere 7.00Deutſche SyrothekenPfandbriefe, de e v 38237 Je arten fti anne J t 316.9266 n. ger 7 Wenn ih e e rn 250 Oeſterr. e e 4 16 906 J Zer perks- und Hütten len. Anhire 2 7 t 33 d 9 16 435808 ich nach
nd „Delſauer V dbr.... J 99 do. Nordweſ ahn v 4 6 Böhm. Nor Lir y J. 14* 352 50 do. es. S 12 15 006 mer kanernn et i z 228 bin n ve iä J 53 838 v Dividende es 13323.0 B. z 53338 r ar J. 15 8 888 nen Verze

t do. Abtb. rz. 98,906 O. 1 4 3338 nberger Bergwert 4 5 e 12 Galiz;, K. Ldw. v 6 6 956 Th r Br. V. St. 772 7 h l doß D. Gr.K.e B. III. r. 110. 33 98. 9096 RjäſanKozlow 99 20 Are den 0 245 995 G GrazKöſtach 2 I 2 755,55 S Th r. St. Brior.. 631 148,606 hen von d
do IJ. I10. 2,756 u lek, gr. unk. b. 1055 4 7255 6 re wert 0 733.056 tenburgNilawta 2 92,506 s Auslanddo, J. r. 100. e 52,75 Njaſ.Uralsk, gr. 27 Barover Walziv G Nariet v Zeißer Par, u. S o 4 4e er 333 Scaliee e t xüöFiſenhahn5t.-B.Aktien. n 2 7088 n el 5 Deutſch Grundſch.-Obl. J 93006 Nuſf Südweſtbahn 4 5 206bz. v T v St. Br. 13 15 353,5 3 r F. dade en g 3c 21 43 h r. G r 7 7 1895 uckerraff e 19 ſpr. er J 33389 e r 3 83 4336 h 18 22 *32320 e T 3 2 -Prioritäts hlichen Ves l r ren Awäwiſhe Giſenbahn- dende85 Hyp. r. 9 3 r e Pr. 5 s 3Ha r u z 183838 St. Aonizu. W r be J 108 506 r 17 Marienourg Niawk n Aktien Obligationen, dort derm 9 u b v. x Wit u e h r 5.69 2 J hechte 33358 u n n rn e 22333 Sauk- und Kredit Aktien. ido S. 46 190 d. 1606 3 92 n e 4 e Gusſtahl. 8 t 169 056 6 Dividende s ſase e Zinsfuß iel 91.006 Mi lliondo. r 55 385 er Nordoiltbahn. 4 83.008 r St. e. 8 z 137533 r. rer 11 10 13333 AuſſigTepliger z 2 9550 m ich AnteHann, Bo Pf. I unk. b. Zu 94 Transkaukaſiſche ehe 5 do. St. Dr. s el 6 e Aug. D. Kr.- M. L 359 2 m. Nordbahn 4 h O erdo. I s -Galiz (gar). Busſtabl e 225755 der San e 7 135, v Gold. G pehe z 332336 an 4 r 27 e hen 15 10 133833 Suſchtieze 1806 (ſtfr.) 4 83 2Bee 4 131383 w. e Seele ehe e e e Wenn z 536609 n v G Cred. Pfob.... 95z. G Pio zie 110.05 Sächſ. Bank I 7 z uboen Sr. Crein ver 99,10b; G unkdb.bis19065 4 37 3330 am gie Rarienbütte- 15 227,50 6 7 Dar Lodenhas Weg

v V unkdbar u g73 4 TXXX r 222 3 ben Wildelm 23 20 1623330 Akti en Pr. B. Stamm- Prior. do. 1874 Gold e 6 'o06 vi 833830 Zatdloescle W. 8 95 n 33 333 Iud.-Aktien, e 4e. V. VI. s i0 unt. G 2 Bergwer:. 2] e 116,92 Dividende ſie ſümOdertten ten KiſenhahnStamm-PrioritätsAktien. en l n ihee en z i tet e iküon ee l iſenhahns n e e henen 24 i wie aue e 4 e Swibens J t 1s e 2333338 re r 2 32838 deſgate,do. VII. VII Eune 35326 6 3.7565. RNdein.Raſſau t G. 15 15, 238.25 do. e Schu 7 7 Wechseln,e. i a 6 e s Kdein. Stadt 5 55/506 G Sörſtewiz Werthpapieren u. ug derr t 13 133826 r z 443 156 e 6 e 72153, An- u. Verkauf von sung von Baareinlagen, den ſolle. X 1007 „900 nund un Wurm-Revier inPidur.-B. XIX. b. 3 4 bz. G Dort »MRlawtaw. 5 „0063 B u Verzin v ſert xir e. J 33330 Ohren See 5 8 ttö inzi P 36 Creditgewäührung, Vermittelung ete. Mehrn P Obig. bis 1907 3 7 36096 Otvre- b Algers Zyvotheken it 1 Beilage.n e b bis 1908 4 1165. häft a e 0 Mitu AtehehenT am e C Bankgesehäft,t 7 ren 13iele, Halle (Saale), Leipziger
l Druck und Verlag von Otto Thiele,
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